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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf das Steuern einer analogen Front-End-Vor-
richtung/eines Digitalisierers, der eine Mehrzahl von 
Farbsignalverarbeitungskanälen aufweist. Die Erfin-
dung bezieht sich ferner auf das Steuern der analo-
gen Front-End-Vorrichtung/des Digitalisierers, derart, 
daß jede Farbkomponente eines seriellen Ana-
log-Farbsignals, die durch einen Kontaktbildsen-
sor-Abtastkopf bzw. -Scankopf erzeugt wird, individu-
ell durch einen jeweiligen Gain/Offset-Kanal verarbei-
tet wird.

Stand der Technik

[0002] Fig. 1 stellt bestimmte Komponenten eines 
herkömmlichen Scanners bzw. einer Abtastvorrich-
tung 10 dar. Der Scanner 10 kann Teil eines Kopie-
rers oder einer Vorrichtung sein, die zum Digitalisie-
ren von Bildern zur Verwendung mit einem Personal-
computer verwendet wird. Der Scanner 10 umfaßt 
üblicherweise eine Glasplatte 14, auf der ein Quell-
bild 12, wie zum Beispiel ein Dokument oder eine 
Photographie, zum Scannen plaziert wird. Der 
Scankopf 20 umfaßt üblicherweise ein Weißlicht 22
zum Beleuchten des Quellbildes 12 und wird relativ 
zu dem Quellbild in einer Richtung 16 bewegt. Der 
Scankopf 20 umfaßt ferner eine relativ kleine, d. h., 
vielleicht ein Zoll (2,54 cm) mal 1 Zoll (2,54 cm), la-
dungsgekoppelte Vorrichtung (hierin nachfolgend ge-
nannt CCD = charged coupled device) 28, die ein Bild 
des Quellbildes 12 erfaßt. Eine Linse 26 und ein op-
tischer Weg 23 reduzieren die Größe eines Bildes 
des Quellbildes 12, das 21,6 cm (8,5 Zoll) breit ist, 
wobei das Quellbild ein Blatt Papier mit standardisier-
ter Größe ist, herunter auf eine Größe, die durch die 
CCD 28 erfaßt werden kann. Ein optischer Weg von 
zumindest einem Fuß (0,3048m), ist üblicherweise 
hierfür erforderlich. Daher umfaßt der Scankopf 20
eine Mehrzahl von Spiegeln, die als Spiegel 24a–24c
dargestellt sind, so daß der Pfad 23 nicht linear 
0,3048 m sein muß sondern auf eine kürzere oder 
kompaktere Gesamtabmessung „heruntergefaltet"
werden kann. Der letzte Spiegel 24c reflektiert das 
Bild auf die Linse 26, die dasselbe auf die CCD 28 fo-
kussiert. Der Scankopf 20 kann jedoch mehr als eine 
Linse aufweisen, und mehr oder weniger als drei 
Spiegel. Ferner, für Farbbilder, umfaßt der Scankopf 
20 üblicherweise drei Wege 23, einen für Rot (23R), 
einen für Grün (23G) und einen für Blau (23B). Ab-
schnitte dieser Wege 23R, 23G und 23B sind in 
Fig. 1 gezeigt.

[0003] Für einen Farbscanner 10 weist die CCD 28
üblicherweise ein Array aus drei Zeilen von Sensoren 
auf, jeweils einen für Rot (28R), Grün (28G) und Blau 
(28B) (nicht gezeigt). Für einen Sensor, der 21,6 cm 
breit ist, mit 600 dpi, liegen 5100 Sensoren in jeder 
Reihe für insgesamt 16300 Sensoren vor. Diese Ar-

rays erfassen kontinuierlich und gleichzeitig die rote, 
grüne und blaue Komponente des Bildes, das kopiert 
wird, während sich der Scankopf 20 in der Richtung 
16 relativ zu dem Quellbild 12 bewegt. Daher gibt die 
CCD 28 kontinuierlich und gleichzeitig parallel rote, 
grüne und blaue analoge Bildsignale zum Verarbei-
ten in eine digitale Darstellung des Quellbildes 12
aus.

[0004] Fig. 2 ist ein schematisches Blockdiagramm 
eines herkömmlichen Mehrkanalbildverarbeitungs-
systems 40, das Bilder zur Anzeige und Verwendung 
in einem Personalcomputer 46 scannt. Das System 
40 umfaßt den Scankopf 20 des Scanners 10 aus 
Fig. 1, und umfaßt ferner Papiersensoren 19, einen 
Motorantrieb 17 und einen Motor 18, der den Scank-
opf 20 relativ zu dem Quellbild 12 (Fig. 1) bewegt, 
das gescannt wird. Das System 40 stellt ferner eine 
analoge Front-End-Vorrichtung/Digitalisierer 42 (wird 
ebenfalls bezeichnet als „AFE 42"; AFE = analog 
front end), eine Scannersteuerung 44 und einen 
Speicher 48 dar.

[0005] Die AFE 42 ist in der Technik bekannt und 
umfaßt drei Eingangskanäle, jeweils einen für die ro-
te, grüne und blaue Farbkomponente des parallelen 
analogen Signals, das durch die CCD 28 erzeugt 
wird. Jeder Eingangskanal umfaßt einen jeweiligen 
Verbinder 51, einen programmierbaren Offset-DAC 
58, einen SUM 52, einen programmierbaren Verstär-
kungsverstärker 54 und ein Register 56. Während se-
parate Register für jeden Kanal gezeigt sind, kann ein 
einzelnes Register verwendet werden, daß allen drei 
Kanälen gemeinsam ist. Die Ausgänge jedes Kanals 
sind mit einem 3:1-Multiplexer 60 gekoppelt, und der 
Multiplexer 60 ist mit einem Analog-zu-Digital-Wand-
ler 62 gekoppelt. Ein Digitalsteuerungsschnittstellen-
modul 64 ist mit dem 3:1-Multiplexer 60, dem Regis-
ter 56 und optional mit anderen Komponenten der 
AFE 42 gekoppelt. Die Schnittstelle 64 ist zum Kop-
peln von Komponenten der AFE 42 mit Vorrichtungen 
konfiguriert, wie zum Beispiel der Steuerung 44.

[0006] Die Steuerung 44 ist üblicherweise eine an-
wendungsspezifische integrierte Schaltung, die eine 
Funktionalität umfaßt, um den Scanner 10 aus Fig. 1
zu betreiben, einschließlich dem Scankopf 20, der 
AFE 42, und um eine schnittstellenmäßige Verbin-
dung mit dem Personalcomputer 46 herzustellen. Ein 
Speicher 48 liefert Speicherdienste zu der Steuerung 
44 und kann ein beliebiger Typ einer adressierbaren 
Speicherungsvorrichtung sein.

[0007] In Verwendung wird jedes Farbkomponen-
tensignal, das durch die Sensoren der CCD 28 er-
zeugt wird, anfänglich kalibriert, um die Amplitude zu 
optimieren und den Versatz zu bestimmen. Die Kali-
brierung umfaßt das Einstellen der Amplitude jedes 
Farbkomponentensignals, um den vollen Eingangs-
bereich der ADC 62 zu verwenden. Dies maximiert 
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das Signal-zu-Rauschen-Verhältnis. Zum Beispiel 
könnte der Blau-Analog-Ausgang Blue Analog Vout 
von dem blauen Sensor 28B nur die Hälfte der Amp-
litude des Rot-Analog-Ausgangs Red Analog Vout 
von dem roten Sensor 28R aufweisen. Der Kalibrie-
rungsprozeß bestimmt, welche Verstärkung für jedes 
Farbkomponentensignal notwendig ist, so daß alle 
Farbkomponentensignale im wesentlichen dieselbe 
Amplitude aufweisen, und verwendet die volle Anzahl 
von verfügbaren Bits, die durch die ADC 62 bereitge-
stellt werden. Werte, die die Verstärker 54 auf die not-
wendigen Verstärkungen einstellen, sind in dem je-
weiligen Register 56 für jede Farbkomponente ge-
speichert. Auf ähnliche Weise bestimmt der Kalibrie-
rungsprozeß den Versatz oder die Dunkelkorrektur, 
die für jedes Farbkomponentenanalogsignal notwen-
dig ist, und Werte, die die DACs 58 auf den notwen-
digen Versatz einstellen, werden in dem jeweiligen 
Register 56 für jede Farbkomponente gespeichert.

[0008] Sobald das Scannen beginnt, erzeugen der 
Rot-, Grün- und Blau-Sensor der CCD 28 anspre-
chend auf eine Reflexion des Weißlichts von dem 
Quellbild 12 jeweilige kontinuierliche und gleichzeiti-
ge parallele Analog-Farbsignale, die als Analog Vout 
in Fig. 2 gezeigt sind. Die parallelen Signale Analog 
Vout sind jeweils mit der AFE 42 an Verbindern 51R, 
51G und 51B über Leitungen 53R, 53G und 53B in 
ihren jeweiligen Farbkomponentenkanälen gekop-
pelt. Die AFE 42 verarbeitet die parallelen Ana-
log-Farbsignale in ihren jeweiligen Kanälen durch 
gleichzeitiges scannen jedes Rot-, Grün- und 
Blau-Farbkomponentensignals, die als Red Analog 
Vout, Blue Analog Vout und Green Analog Vout von 
den Sensoren 28R, 28B und 28G gezeigt sind. Der 
Pegel des DAC 58 verschiebt jedes Farbkomponen-
tensignal um den Versatzwert, der in dem Register 56
gespeichert ist. Dann skalieren die PGAs 54R, 54B
und 54G jeweils jedes Farbkomponentensignal um 
den Verstärkungswert, der in dem Register 56 ge-
speichert ist. Dabei wurde jede Farbkomponente des 
parallelen Analog-Farbsignals individuell in ihrem Ka-
nal verarbeitet. Die drei verarbeiteten Farbsignale 
aus den drei programmierbaren Verstärkungsverstär-
kern 54R, 54G und 54B werden dann durch den 
3:1-Multiplexer 60 gemultiplext, der nachfolgend die 
drei verarbeiteten Farbsignale scannt und ein einzel-
nes analoges Signal erzeugt, das zu dem ADC 62 ge-
liefert wird. Der ADC 62 wandelt das einzelne analo-
ge Signal in ein digitales ADC-Datensignal um. Das 
ADC-Datensignal stellt jeweils ein einzelnes Pixel 
dar, und stellt nacheinander drei Farben für eine ein-
zelne Pixelspalte aber nicht für ein einzelnes Pixel 
dar. Der Grund, warum das ADC-Datensignal nicht 
drei Farben für ein einzelnes Pixel darstellt ist, daß
die physische Trennung der drei Zeilen der Sensoren 
28R, 28G und 28B die Farben physisch getrennt auf 
der Seite herstellt. Zum Beispiel, wenn die rote Ab-
tastung aus Zeile 1 stammt, ist die grüne Abtastung 
aus Zeile 5 und die blaue Abtastung ist aus Zeile 9 –

alle dieselbe Pixelspaltennummer. Die Daten (CO-
LOR Zeile-Spalte) aus dem ADC 62 sehen wie folgt 
aus:  
R1-1, G5-1, B9-1, R1-2, G5-2, B9-2, ... R1-5100, 
G5-5100, B9-5100  
R2-1, G6-1, B10-1, R2-2, G6-2, B10-2, ... R2-5100, 
G6-5100, B10-5100 ...

[0009] Das ADC-Datensignal wird zu der Steuerung 
44 geliefert, die das ADC-Datensignal für den Perso-
nalcomputer 46 freilegt.

[0010] Zum Beispiel wird Rotlicht, das von einem 
Quellbild 12 (aus Fig. 1) reflektiert wird, durch den 
Rot-Sensor 28R erfaßt, der das Signal Red Analog 
Vout erzeugt. Das Signal Red Analog Vout wird durch 
die Leitung 53R mit dem Anschluß 51R der AFE 42
verbunden, wo es dann mit dem SUM 52R verbun-
den wird. Bei dem SUM 52R wird der Pegel des Sig-
nals Red Analog Vout verschoben oder versetzt, 
durch den vorangehend kalibrierten Rotversatz, der 
in dem Rotregister 56R gespeichert ist, und das ver-
setzte Signal Red Analog Vout wird dann durch den 
PGA 54R durch die vorangehend kalibrierte Verstär-
kung skaliert. Das versetzte und skalierte Signal Red 
Analog Vout wird durch den 3:1-MUX 64 zusammen 
mit den versetzten und skalierten Grün- und Blau-Si-
gnalen gemultiplext und durch den ADC 62 digitali-
siert.

[0011] Fig. 3 stellt bestimmte Komponenten eines 
herkömmlichen Scanners 70 dar, der ähnlich zu dem 
Scanner 10 ist, außer daß er einen Kontaktbildsen-
sor-Scankopf (CIS-Scankopf; CIS = contact-image 
sensor) 72 umfaßt. Der CIS-Scankopf 72 unterschei-
det sich von dem Scankopf 20 aus Fig. 1 insofern, 
daß der CIS-Scankopf viel kompakter ist und daher 
ermöglicht, daß der Scanner 70 kleiner ist als der 
Scanner 10. Der Scankopf 72 ist kompakter, da er 
den optischen Weg 23, die Spiegel 24 oder das Fo-
kussieren, das durch die Linse 26 aus Fig. 1 geliefert 
wird, nicht erfordert. Der Scankopf 72 weist die Breite 
des Maximalquellbildes 12 auf und ist in unmittelba-
rer Nähe zu der Glasplatte 14 plaziert. Zum Beispiel, 
um ein Blatt Papier mit 21,6 cm mal 27,95 cm zu ko-
pieren oder zu scannen, würde der Kopierer oder 
Scanner einen Scankopf 72 umfassen, der 21,6 cm 
breit ist.

[0012] Der Scankopf 72 ist in unmittelbarer Nähe zu 
der Glasplatte 14 und verwendet üblicherweise ein 
Array aus Rot-, Grün- und Blau-Lichtquellen über den 
Scankopf 72, um ein volles Lichtspektrum zu liefern, 
um das Quellbild 12 zu beleuchten. Die Lichtquelle 
umfaßt üblicherweise lichtemittierende Dioden 
(LED). Es liegen zwei Haupttypen einer Beleuchtung 
basierend auf LEDs vor. Ein Typ umfaßt LEDs, die 
über die gesamte Breite des Scankopfs 72 plaziert 
sind, und ein anderer Typ umfaßt einige (möglicher-
weise sogar einen pro Farbe) LEDs an der Seite des 
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Scankopfs, und ein Kunststoffwellenleiter oder eine 
Lichtröhre wird verwendet, um das Licht über die 
Breite des Scankopfs zu verteilen. Eine Linse 76 ist 
zwischen dem Licht, das von dem Quellbild 12 reflek-
tiert wird, und dem CCD-Sensor 78 positioniert. Eine 
einzelne Zeile von Sensoren weist den CCD-Sensor 
78 auf. Die einzelne Sensorenzeile ist über den 
Scankopf 72 verteilt, um Licht zu empfangen, das von 
dem Quellbild 12 reflektiert wird, nachdem es durch 
die Linse 76 fokussiert wird. Bei einem Sensor mit 
600 dpi, der 21,6 cm breit ist, liegen 5100 Sensoren 
in der einzelnen Zeile vor. Während der Scankopf 20
aus Fig. 1 und 2 eine einzelne Weißlichtquelle 22
und drei unterschiedliche CCD-Sensoren 28R, 28G
und 28B auf einem kleinen Chip verwendet, um die 
Farbkomponenten des Quellbildes 12 zu erfassen, 
verwendet der CIS-Scankopf 70 drei unterschiedlich 
farbige Lichtquellenarrays 74R, 74G und 74B und ei-
nen einzelnen CCD-Sensor 78, die beide über eine 
Breite des gescannten Quellbildes 12 verteilt sind, 
um alle drei Farbkomponenten zu erfassen.

[0013] Um das Quellbild 12 zu scannen, werden 
zum Beispiel zuerst die Rotlichtquellen 74R über die 
Breite des Quellbildes 12 beleuchtet, um eine Linie 
des Quellbildes zu belichten und die Rotkomponen-
ten des Bildes zu liefern. Dann blitzen die Grünlicht-
quelle(n) 74G, um die Grünkomponenten zu liefern 
und dann blitzen die Blaulichtquelle(n) 74B, um die 
Blaukomponenten zu liefern. Während jedes Licht-
blitzes wird Licht, das von dem Quellbild 12 reflektiert 
wird, durch die Linse 76 auf dem CCD-Sensor 78 fo-
kussiert, der die Farbkomponente des Bildes erfaßt 
und ein analoges Darstellungssignal ausgibt. Jede 
Farblichtquelle 74 blitzt im wesentlichen einmal für 
jede Zeile auf und der CCD-Sensor 78 erzeugt seriell 
die Analog-Farbsignale in der Sequenz, in der die 
Lichter blitzen, bei diesem Beispiel Rot, Grün und 
Blau. Dieser Zyklus wird derart fortgesetzt, daß die 
Rot-, Grün- und Blau-Komponenten jeder Linie des 
Quellbildes 12 gescannt werden. Obwohl der Scank-
opf 72 mit dessen Lichtarray 74 und CCD-Sensor 78
sich Schritt-für-Schritt bewegen kann, um eine Linie 
dreimal zu scannen, einmal für jede der RGB-Farb-
komponenten, ist es üblicher, daß sich der Scankopf 
72 bei einer konstanten Geschwindigkeit derart be-
wegt, daß die Rot-, Grün- und Blau-Komponenten je-
weils für eine der drei überlappenden Linien gescannt 
werden. Da die konstante Geschwindigkeit ermög-
licht, daß jede dritte Abtastung eine neue Linie ist (je-
de dritte Abtastung ist dieselbe Farbe), hat sich der 
Scanner nur ein Drittel einer überlappenden Linie für 
jede Farbabtastung bewegt oder schrittweise be-
wegt. Daher überlappen die drei abgetasteten Far-
ben. Für jede Zeile, die durch den CCD-Scanner 10
aus Fig. 1 abgetastet wird, tastet der CIS-Scanner 70
aus Fig. 3 drei überlappende Linien ab. Bei einer 
gleichen Anzahl von Sensoren in jeder Zeile ist die 
Auflösung der Scanner vom CCD- und CIS-Typ 
gleich.

[0014] Das analoge Signal, das durch den 
CCD-Sensor 78 des CIS-Scanners 70 erzeugt wird, 
wenn derselbe RGB-Farbkomponenten seriell 
scannt, wird hierin als ein serielles Analog-Farbsignal 
bezeichnet. Das serielle Analog-Farbsignal steht im 
Gegensatz zu dem Dreikanal-Analogsignal, das 
durch die drei Zeilen von Sensoren der CCD 28 des 
Scanners 10 aus Fig. 1 geliefert wird, der drei Farb-
komponenten parallel auf drei parallelen Leitern er-
zeugt. Allgemein erhältliche analoge Front-End-Vor-
richtungen/Digitalisierer, wie zum Beispiel die AFE 
42, die in Fig. 2 dargestellt ist, liefern nicht ohne wei-
teres eine Schaltung oder ein Verfahren zum indivi-
duellen Verarbeiten jeder Farbkomponente eines se-
riellen Analog-Signals, das durch einen CIS-Scank-
opf 72 erzeugt wird, um Versatz und Verstärkung ein-
zustellen. Eine vorgeschlagene Kompromißlösung ist 
das Koppeln des CCD-Sensors 78 mit einem Kanal 
einer allgemein erhältlichen AFE, wie zum Beispiel 
mit dem Rotkanal bei der Verbindung 51R der AFE 
42 aus Fig. 2, und das Einrichten eines Einzelver-
satzwerts und eines Einzelverstärkungswerts. Die 
Einzelwerte würden an alle drei Farben angewendet 
werden. Die vorgeschlagene Lösung ist nicht ange-
messen, da die Einzelwerte ein Potential für eine be-
deutende Abweichung bei den Rot-, Grün- und 
Blau-Farbkomponentensignalen nicht berücksichti-
gen, die durch den CCD-Sensor 78 erzeugt werden.

Aufgabenstellung

[0015] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Bilderfassungsschaltung, einen Scanner 
und ein Verfahren zum Digitalisieren mit verbesser-
ten Charakteristika zu schaffen.

[0016] Diese Aufgabe wird durch eine Bilderfas-
sungsschaltung gemäß Anspruch 1 oder 10, einen 
Scanner gemäß Anspruch 13 oder 18 und ein Verfah-
ren gemäß Anspruch 19 oder 20 gelöst.

[0017] Im Hinblick auf das oben genannte besteht 
ein Bedarf nach einer neuen und verbesserten Vor-
richtung und einem Verfahren zum individuellen Ver-
arbeiten jeder Farbkomponente eines analogen Sig-
nals, wobei das Signal einen parallelen Modus oder 
einen seriellen Modus aufweisen kann. Die vorlie-
gende Erfindung richtet sich auf eine Vorrichtung, ein 
System und ein Verfahren, die eine solche verbesser-
te Vorrichtung und ein Verfahren zum individuellen 
Verarbeiten jeder Farbkomponente eines seriellen 
Analog-Signals schaffen.

[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung 
schafft eine Vorrichtung zum individuellen Verarbei-
ten jeder Farbkomponente eines seriellen Analog-Si-
gnals aus einem Farbscanner. Die Vorrichtung um-
faßt eine Mehrkanal-Bilderfassungsschaltung, die 
eine analoge Front-End-Vorrichtung/Digitalisierer 
aufweist, die eine Mehrzahl von Kanälen aufweist, 
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die wirksam sind, um ein Analog-Farbsignal zu verar-
beiten, mit einen Kanal für jede Farbkomponente des 
Analog-Farbsignals, einem Register und einem Ana-
log-zu-Digital-Wandler, der wirksam ist, um ein digita-
les Signal auszugeben, das auf das Analog-Farbsig-
nal anspricht, und eine Steuerung, die wirksam ist, 
um die Farbkomponentenverarbeitung durch die 
Mehrzahl von Eingangskanälen derart zu steuern, 
daß jede Farbkomponente eines seriellen Ana-
log-Farbsignals individuell verarbeitet wird. Jeder 
Eingangskanal der analogen Front-End-Vorrich-
tung/des Digitalisierers kann eine programmierbare 
Schaltung umfassen, die wirksam ist, um eine Farb-
komponente des Farbsignals ansprechend auf einen 
Wert zu modifizieren, der in dem Register gespei-
chert ist, das sich auf die Farbkomponente bezieht.

[0019] Eine solche Vorrichtung ermöglicht, daß ein 
serielles Analog-Farbsignal von einem Scanner mit 
einem Kontaktbildsensor individuell für jede Farb-
komponente verarbeitet wird.

[0020] Diese und verschiedene andere Merkmale 
sowie Vorteile der vorliegenden Erfindung werden 
durch Lesen der nachfolgenden detaillierten Be-
schreibung und eine Prüfung der zugeordneten 
Zeichnungen offensichtlich.

[0021] Merkmale der vorliegenden Erfindung, die 
als neu erachtet werden, werden genauer in den bei-
liegenden Ansprüchen ausgeführt. Die Erfindung, zu-
sammen mit weiteren Zielen und Vorteilen derselben, 
ist am besten verständlich durch Bezugnahme auf 
die nachfolgende Beschreibung in Verbindung mit 
den beiliegenden Zeichnungen, wobei in den unter-
schiedlichen Figuren derselben gleiche Bezugszei-
chen gleiche Elemente identifizieren.

[0022] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der vorlie-
genden Erfindung werden nachfolgend Bezug neh-
mend auf die beiliegenden Zeichnungen näher erläu-
tert. Es zeigen:

[0023] Fig. 1 bestimmte Komponenten eines her-
kömmlichen Scanners;

[0024] Fig. 2 ein schematisches Blockdiagramm ei-
nes herkömmlichen Mehrkanalbildverarbeitungssys-
tems, das Bilder zur Anzeige und Verwendung in ei-
nem Personalcomputer scannt;

[0025] Fig. 3 bestimmte Komponenten eines her-
kömmlichen Scanners, der einen Kontaktbildsensor-
scankopf aufweist; und

[0026] Fig. 4 ein schematisches Blockdiagramm ei-
nes Mehrkanalbildverarbeitungssystems für einen 
Scanner, der einen CIS-Scankopf gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der Erfindung verwendet.

Ausführungsbeispiel

[0027] Bei der nachfolgenden detaillierten Beschrei-
bung von exemplarischen Ausführungsbeispielen der 
Erfindung wird Bezug auf die beiliegenden Zeichnun-
gen genommen, die einen Teil derselben bilden. Die 
detaillierte Beschreibung und die Zeichnungen stel-
len spezifische exemplarische Ausführungsbeispiele 
dar, durch die die Erfindung praktiziert werden kann. 
Diese Ausführungsbeispiele werden ausreichend de-
tailliert beschrieben, um es Fachleuten auf dem Ge-
biet zu ermöglichen, die Erfindung zu praktizieren. Es 
wird darauf hingewiesen, daß andere Ausführungs-
beispiele verwendet werden können, und andere Än-
derungen durchgeführt werden können, ohne von 
dem Wesen oder dem Schutzbereich der vorliegen-
den Erfindung abzuweichen. Die nachfolgende de-
taillierte Beschreibung soll daher nicht in einem ein-
schränkenden Sinn genommen werden.

[0028] Fig. 4 ist ein schematisches Blockdiagramm 
eines Mehrkanalbildverarbeitungssystems 90 für ei-
nen Scanner, der einen CIS-Scankopf 72 verwendet, 
gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfindung. 
Das System 90 stellt Komponenten des Scanners 70
aus Fig. 3 dar, einschließlich dem CIS-Scankopf 72
und den Papiersensoren 19, dem Motorantrieb 17
und dem Motor 18, der den Scankopf 72 relativ zu 
dem Quellbild 12 bewegt, das abgetastet wird. Das 
System 90 stellt ferner die analoge Front-End-Vor-
richtung/den Digitalisierer 42 (ebenfalls bezeichnet 
als „AFE 42"), eine Scannersteuerung 80 und den 
Speicher 48 dar. Außer dem CIS-Scankopf 72 und 
der Scannersteuerung 80 sind die Komponenten des 
Systems 90 im wesentlichen ähnlich zu dem System 
40 aus Fig. 2.

[0029] Da der CIS-Scankopf 72 nur einen 
CCD-Sensor 78 aufweist, wird nur ein einzelnes Sig-
nal Analog Vout erzeugt. Bei dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel trägt eine einzelne Leitung 93 das 
serielle Analog-Farbsignal Analog Vout von dem 
CIS-Scankopf 72 zu der AFE 42. Die Leitung 93 ist 
mit den Verbindern 51R, 51G und 51B parallel ge-
schaltet, die das Signal zu den drei Eingangskanälen 
der AFE 42 liefern. Die Steuerung 80 ist wirksam, um 
die Farbkomponentenverarbeitung durch die Mehr-
zahl von Eingangskanälen zu steuern, derart, daß
jede Farbkomponente des Signals Analog Vout indi-
viduell verarbeitet wird. Die Steuerung 80 ist ferner 
wirksam, um den CIS-Scankopf 72 zu steuern, der 
das serielle Analog-Farbsignal erzeugt. Obwohl der 
CIS-Scankopf 72 dieselben Sensoren für jede Farbe 
verwendet, ist die Beleuchtungsquelle (LED 74) nicht 
ideal und es ist notwendig, jede Farbe separat zu 
kompensieren. Die Gesamtbeleuchtungsintensität je-
der Lichtquelle in dem LED 74 ist eindeutig und erfor-
dert eine unterschiedliche Verstärkungseinstellung 
für jede Beleuchtungsfarbe. Zusätzlich dazu weist 
der CCD-Sensor 78 eine Empfindlichkeit gegenüber 
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der Wellenlänge der Beleuchtung auf, die kompen-
siert werden muß. Beste Ergebnisse werden mit ein-
deutiger analoger Verstärkung und Versatz für jede 
RGB-Farbe geliefert.

[0030] Die Funktionen der Scannersteuerung 80
können in Hardware, wie zum Beispiel angeschlos-
senen Maschinenlogikschaltungen oder Schaltungs-
modulen, Firmware, in digitaler Spezialzwecklogik, 
Software, oder einer Kombination derselben imple-
mentiert sein, ohne von dem Wesen oder dem 
Schutzbereich der vorliegenden Erfindung abzuwei-
chen. Die Implementierung ist ein Gegenstand der 
Auswahl, die von den Verhaltensanforderungen des 
Systems 90 abhängig ist, das die Erfindung imple-
mentiert. Eine Implementierung in Hardware ist ein 
bevorzugteres Ausführungsbeispiel.

[0031] Der Betrieb wird dargestellt, zuerst durch das 
Scannen der roten Farbkomponente. Wie vorange-
hend wird jeder Kanal für eine jeweilige Farbe kalib-
riert. Der Kanal, der mit dem Verbinder 51R gekop-
pelt ist, wird für rot (Rot-Kanal) kalibriert, der Kanal, 
der mit dem Verbinder 51G gekoppelt ist, wird für 
grün (Grün-Kanal) kalibriert, und der Kanal, der mit 
dem Verbinder 51B gekoppelt ist, wird für blau 
(Blau-Kanal) kalibriert. Die Steuerung 80 läßt die Rot-
lichtquelle 74R (Fig. 3) aufblitzen. Der einzelne 
CCD-Sensor 78 erzeugt ein analoges Signal, das nur 
die rote beleuchtete Farbkomponente einer Leitung 
des Quellbildes 12 darstellt. Dieses Signal, Analog 
Vout, wird zu allen drei Kanälen der AFE 42 an Ver-
bindern 51R, 51G und 51B geliefert. Jeder Kanal ver-
arbeitet die Rotfarbkomponente gemäß Werten, die 
in dem jeweiligen Register 58 gespeichert sind, für 
die Farbe, die für diesen Kanal kalibriert ist, obwohl 
das Signal Analog Vout nur die Rot-Farbkomponente 
umfaßt. Die Steuerung 80 steuert durch die digitale 
Schnittstelle 64 den 3:1-MUX 30, um nur die verar-
beitete Rot-Farbkomponente aus dem Rot-Kanal ab-
zutasten. Die anderen verarbeiteten Signale aus dem 
Blau- und Grün-Kanal werden ignoriert. Das verar-
beitete und abgetastete analoge Rot-Farbsignal wird 
zu dem ADC 62 geliefert, der das ADC-Datenaus-
gangssignal erzeugt, das die Rot-Farbkomponente 
von einer Zeile des Quellbildes 12 darstellt.

[0032] Als nächstes wird der Scankopf 72 eine Linie 
weiterbewegt. Die Steuerung 80 läßt die Grün-Licht-
quelle 74G aufblitzen. Der CCD-Sensor 78 gibt ein 
analoges Signal Analog Vout aus, das darauf an-
spricht, das nur die grüne beleuchtete Farbkompo-
nente des Quellbildes 12 darstellt. Das Signal wird zu 
allen drei Kanälen geliefert, wobei der Grün-Kanal, 
der mit dem Verbinder 51G gekoppelt ist, der einzige 
Kanal ist, der zum Verarbeiten von Grün kalibriert ist. 
Jeder Kanal verarbeitet die Grün-Frabkomponente 
gemäß Werten, die in dem jeweiligen Register 58 ge-
speichert sind, für die Farbe, die für den Kanal kalib-
riert ist, obwohl das Signal Analog Vout nur die 

Grün-Farbkomponente umfaßt. Die Steuerung 80
steuert durch die digitale Schnittstelle 64 den 
3:1-MUX 60, um nur die verarbeitete Grün-Farbkom-
ponente aus den Grün-Kanal abzutasten. Die ande-
ren verarbeiteten Signale aus dem Rot- und Blau-Ka-
nal werden ignoriert. Das verarbeitete und abgetaste-
te analoge Grün-Farbsignal wird zu dem ADC 62 ge-
liefert, der das ADC-Datenausgangssignal erzeugt, 
das die Grün-Farbkomponente dieser Zeile des 
Quellbildes 12 darstellt.

[0033] Die Steuerung 80 führt denselben Prozeß für 
die blaue Farbe durch, wodurch das Scannen und Di-
gitalisieren der RGB-Farbdaten in drei Linien fertig-
gestellt wird, eine für jede RGB-Farbe. Die Auflösung 
des herkömmlichen CCD-Scanners 10 aus Fig. 1
und des CIS-Scanners 70 aus Fig. 3 und 4 ist im we-
sentlichen gleich. Der CIS-Scanner 70 scannt drei 
überlappende Linien für jede Linie, die der 
CCD-Scanner 10 scannt, aber da der CIS-Scanner 
nur Daten für eine Farbe für jede überlappende Linie 
umfaßt und der CCD-Scanner 10 RGB-Farbdaten für 
jede Linie umfaßt, ist die letztendliche Auflösung die 
gleiche.

[0034] Das ADC-Datensignal stellt weiterhin nur je-
weils ein einzelnes Pixel dar, wie bei dem CCD-Scan-
ner 10 aus Fig. 1. Für den CIS-Scanner 70 aus Fig. 3
stellt das ADC-Datensignal seriell jedoch die drei Far-
ben eine Linie nach der anderen dar. Das ADC-Da-
tensignal (COLORrow-column = FARBE-zeile-spal-
te) aus dem CIS-Scanner 70 sieht folgendermaßen 
aus:  
R1-1, R1-2, ... R1-5100, G1-1, G1-2,... G1-5100, 
B1-1, B1-2, ... B1-5100  
R2-1, R2-2,... R2-5100, G2-1, G2-2, ... G2-5100, 
B2-1, B2-2,... B2-5100 ...

[0035] Die Steuerung 80 umfaßt eine Direktspei-
cherzugriffs-Steuerung (DMA-Steuerung; DMA = Di-
rect Memory Accesses) (nicht gezeigt), zu der das 
serialisierte ADC-Datensignal von der AFE 42 weiter-
geleitet wird. Die DMA-Steuerung der Steuerung 80
entschlüsselt das AFE-Datensignal und stellt es in 
den Speicher in einzelnen Farbblöcken aus Daten. 
Die Steuerung 80 ist konfiguriert, um das ADC-Da-
tensignal entweder aus einem CIS- oder einem 
CCD-Typ-Scanner zu handhaben. Die Daten landen 
in drei separaten Speicherblöcken für jedes Pixel: ein 
Block nur für rote, ein Block für grüne und ein Block 
für blaue Daten. Die DMA ist wirksam, um die zwei 
unterschiedlichen seriellen Datenströme zu handha-
ben und jede Farbe zu trennen und sie entsprechend 
in dem Speicher zu speichern. Firmware in der Steu-
erung 80 konfiguriert den Speicherblock, um mit dem 
Scannertyp übereinzustimmen, der gesteuert wird.

[0036] Weiterhin Bezug nehmend auf Fig. 4 ver-
wendet ein alternatives Ausführungsbeispiel des 
Systems 90 nur einen ausgewählten Kanal der AFE 
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42, um alle Farbkomponenten des seriellen analogen 
Signals Analog Vout zu verarbeiten. Die Werte, die in 
dem Register 56 des ausgewählten Kanals gespei-
chert sind, werden auf den kalibrierten Wert geän-
dert, für die Farbkomponente, die verarbeitet wird. 
Zum Beispiel kann die einzelne Leitung 93, die das 
Signal Analog Vout von dem CIS-Scankopf 72 trägt, 
mit dem Verbinder 51R gekoppelt sein, zum Verarbei-
ten aller Farbkomponenten durch den ersten Kanal 
(gezeigt in Fig. 4 als der Kanal, der dem Verarbeiten 
des Rotsignals zugewiesen ist). Rot wird durch den 
Rotkanal verarbeitet, abgetastet durch den 3:1-MUX 
60, und zu dem ADC 62 geliefert, wie oben beschrie-
ben wurde, der das ADC-Datenausgangssignal er-
zeugt, das die Rot-Farbkomponente dieser Linie des 
Quellbildes 12 darstellt. Vor dem Verarbeiten des grü-
nen Signals Analog Vout in dem Rot-Kanal, ändert 
die Steuerung 80, die durch die digitale Schnittstelle 
64 handelt, die Kalibrierungswerte in dem ersten Re-
gister 56R auf die Kalibrierungswerte, die Grün zuge-
ordnet sind. Die Kalibrierungswerte können in dem 
Register 58 gespeichert sein, oder alternativ können 
die Werte in einem Speicher gespeichert sein, der mit 
der Steuerung 80 gekoppelt ist, wie zum Beispiel 
dem Speicher 48. Die Steuerung 80 läßt die grünfar-
bige Lichtquelle 74G aufblitzen, und das Analog Vout 
wird zu dem ersten Kanal bei dem Eingang 51R ge-
liefert, wo es gemäß Kalibrierungswerten verarbeitet 
wird, die dann gegenwärtig in dem Register 54R ge-
speichert werden, die die Kalibrierungswerte für die 
Grün-Farbkomponente sind. Der Prozeß wird für blau 
wiederholt, wodurch das Scannen und Digitalisieren 
des seriellen Analog-Farbsignals abgeschlossen 
wird. Der MUX 60 ist nur konfiguriert, um das Signal 
aus dem Rot-Kanal abzutasten und schaltet nicht 
zwischen den Kanälen, wie bei dem vorangehend er-
örterten Ausführungsbeispiel.

[0037] Bei einem anderen Ausführungsbeispiel ist 
die Steuerung 80 wirksam, um die Farbkomponen-
tenverarbeitung zu steuern, sowohl für ein serielles 
Analog-Farbsignal als auch ein paralleles Ana-
log-Farbsignal. Dieses Ausführungsbeispiel ermög-
licht es einem einzelnen Paar einer AFE 42 und einer 
Steuerung 80, eine Analog-Farbsignal-Ausgabe ei-
nes Scankopfes zu verarbeiten, ohne Rücksicht dar-
auf, ob das Signal serialisiert oder parallel ist. Bei ei-
nem weiteren Ausführungsbeispiel umfaßt das Sys-
tem 90 einen Schalter (nicht dargestellt), der wirksam 
ist, um zwischen einer Mehrzahl von parallelen Ein-
gängen zu schalten, wobei jeder Eingang mit einem 
Verarbeitungskanal gekoppelt ist, ein einzelner seri-
eller Signaleingang mit allen Verarbeitungskanälen 
gekoppelt ist und ein einzelner serieller Eingang mit 
einem Verarbeitungskanal gekoppelt ist. Der Schalter 
kann eine beliebige Struktur umfassen, wie zum Bei-
spiel eine mechanische oder eine Transistor-Vorrich-
tung, oder kann einfach alternative Positionen zum 
Hartverdrahten liefern.

Patentansprüche

1.  Bilderfassungsschaltung, die folgende Merk-
male aufweist:  
einen Digitalisierer (42), der wirksam ist, um ein seri-
elles Analog-Farbsignal (Analog Vout) zu empfan-
gen, das eine vorbestimmte Sequenz von Farbkom-
ponenten aufweist, wobei der Digitalisierer folgende 
Merkmale aufweist:  
eine Mehrzahl von Kanälen, die jeweils wirksam sind, 
um eine jeweilige Farbkomponente (Vred, Vgreen, 
Vblue) zu verarbeiten; und  
einen Analog-zu-Digital-Wandler (62), der wirksam 
ist, um sequentiell die Farbkomponenten zu empfan-
gen und zu digitalisieren; und  
eine Steuerung (80), die mit dem Digitalisierer gekop-
pelt ist und wirksam ist, um jeden der Kanäle mit dem 
Analog-zu-Digital-Wandler in der vorbestimmten Se-
quenz zu koppeln.

2.  Bilderfassungsschaltung gemäß Anspruch 1, 
bei der der Digitalisierer (42) ferner einen Multiplexer 
(60) umfaßt, der zwischen den Kanälen und dem 
Analog-zu-Digital-Wandler (62) angeordnet ist, und 
bei der die Steuerung (80) ferner wirksam ist, um zu 
bewirken, daß der Multiplexer die Kanäle mit dem 
Analog-zu-Digital-Wandler in der vorbestimmten Se-
quenz koppelt.

3.  Bilderfassungsschaltung gemäß Anspruch 1 
oder 2, bei der jeder Eingangskanal wirksam ist, um 
die jeweilige Farbkomponente zu modifizieren, die er 
verarbeitet.

4.  Bilderfassungsschaltung gemäß Anspruch 3, 
bei der jeder Eingangskanal ferner wirksam ist, um 
die jeweilige Farbkomponente zu verstärken.

5.  Bilderfassungsschaltung gemäß Anspruch 3 
oder 4, bei der jeder Eingangskanal ferner wirksam 
ist, um die jeweilige Farbkomponente zu versetzen.

6.  Bilderfassungsschaltung gemäß einem der 
Ansprüche 1 bis 5, bei der die Steuerung (80) ferner 
wirksam ist, um den Digitalisierer (42) derart zu steu-
ern, daß der erste Eingangskanal eine erste Farb-
komponente des empfangenen Analog-Farbsignals 
verarbeitet, der zweite Eingangskanal eine zweite 
Farbkomponente des empfangenen Analog-Farbsig-
nals verarbeitet usw., bis jede Farbkomponente indi-
viduell verarbeitet wird.

7.  Bilderfassungsschaltung gemäß einem der 
Ansprüche 1 bis 6, bei der der Digitalisierer (42) wirk-
sam ist, um das serielle Analog-Farbsignal (Analog 
Vout) in der Mehrzahl von Kanälen zu empfangen.

8.  Bilderfassungsschaltung gemäß einem der 
Ansprüche 1 bis 7, bei der der Digitalisierer (42) fer-
ner wirksam ist, um ein paralleles Analog-Farbsignal 
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(Red analog Vout, Green Analog Vout, Blue Analog 
Vout) zu empfangen, das Farbkomponenten auf-
weist, wobei jeder Kanal des Digitalisierers (42) wirk-
sam ist, um eine jeweilige Farbkomponente zu emp-
fangen.

9.  Bilderfassungsschaltung gemäß einem der 
Ansprüche 1 bis 8, bei der die Steuerung (80) und der 
Digitalisierer (42) auf einem einzelnen Chip gebildet 
sind.

10.  Bilderfassungsschaltung, die folgende Merk-
male aufweist:  
einen Digitalisierer (42), der wirksam ist, um ein seri-
elles Analog-Farbsignal zu empfangen, das eine vor-
bestimmte Sequenz aus Farbkomponenten aufweist, 
wobei der Digitalisierer folgende Merkmale aufweist:  
eine Mehrzahl von Signalmodifikationskanälen, wo-
bei einer der Kanäle wirksam ist, um sequentiell jede 
der Farbkomponenten gemäß einem entsprechen-
den Modifikationsparameter zu modifizieren; und  
einen Analog-zu-Digital-Wandler (62), der wirksam 
ist, um sequentiell die modifizierten Farbkomponen-
ten zu empfangen und zu digitalisieren; und  
eine Steuerung (80), die mit dem Digitalisierer gekop-
pelt ist und wirksam ist, um sequentiell den Modifika-
tionsparameter zu aktualisieren, damit derselbe der 
Farbkomponente entspricht, die der Kanal modifi-
ziert.

11.  Bilderfassungsschaltung gemäß Anspruch 
10, bei der der Modifikationsparameter eine Verstär-
kung umfaßt.

12.  Bilderfassungsschaltung gemäß Anspruch 
10 oder 11, bei der der Modifikationsparameter einen 
Versatz umfaßt.

13.  Scanner, der folgende Merkmale aufweist:  
einen Sensorkopf (72), der wirksam ist, um anspre-
chend auf eine Abtastung eines Bildes (12) ein seri-
elles Analog-Farbsignal (Analog Vout) zu erzeugen, 
das eine vorbestimmte Sequenz aus Farbkomponen-
ten aufweist; eine Bilderfassungsschaltung, die fol-
gende Merkmale aufweist:  
einen Digitalisierer (42), der wirksam ist, um das se-
rielle Analog-Farbsignal zu empfangen, und der fol-
gende Merkmale aufweist:  
eine Mehrzahl von Kanälen, wobei jeder derselben 
wirksam ist, um eine jeweilige Farbkomponente zu 
verarbeiten; und  
einen Analog-zu-Digital-Wandler (62), der wirksam 
ist, um sequentiell die Farbkomponenten zu empfan-
gen und dieselben zu digitalisieren; und  
eine Steuerung (80), die mit dem Digitalisierer gekop-
pelt ist und wirksam ist, um jeden der Kanäle in der 
vorbestimmten Sequenz mit dem Analog-zu-Digi-
tal-Wandler zu koppeln.

14.  Scanner gemäß Anspruch 13, bei dem jeder 

Eingangskanal mit dem seriellen Analog-Farbsignal 
gekoppelt ist.

15.  Scanner gemäß Anspruch 13 oder 14, bei 
dem die Steuerung (80) ferner wirksam ist, um die Er-
zeugung einer ersten Farbkomponente durch den 
Sensorkopf (72) mit dem Verarbeiten der ersten 
Farbkomponente durch einen ersten Kanal zu syn-
chronisieren, die Erzeugung einer zweiten Farbkom-
ponente durch den Sensorkopf mit dem Verarbeiten 
der zweiten Farbe durch einen zweiten Kanal zu syn-
chronisieren, und fortzufahren, bis jede Farbkompo-
nente erzeugt und durch einen unterschiedlichen Ka-
nal verarbeitet wurde.

16.  Scanner gemäß einem der Ansprüche 13 bis 
15, bei dem die Farbkomponenten Rot, Grün und 
Blau umfassen.

17.  Scanner gemäß einem der Ansprüche 13 bis 
16, bei dem der Scankopf ein CIS-Typ ist.

18.  Scanner, der folgende Merkmale aufweist  
einen Sensorkopf (72), der wirksam ist, um anspre-
chend auf ein Scannen eines Bildes ein serielles 
Analog-Farbsignal zu erzeugen, das eine vorbe-
stimmte Sequenz aus Farbkomponenten aufweist;  
eine Bilderfassungsschaltung, die folgende Merkma-
le aufweist:  
einen Digitalisierer (42), der wirksam ist, um das se-
rielle Analog-Farbsignal zu empfangen, und der fol-
gende Merkmale aufweist:  
eine Mehrzahl von Signalmodifikationskanälen, wo-
bei einer der Kanäle wirksam ist, um sequentiell jede 
der Farbkomponenten gemäß einem entsprechen-
den Modifikationsparameter zu modifizieren; und  
einen Analog-zu-Digital-Wandler (62), der wirksam 
ist, um sequentiell die modifizierten Farbkomponen-
ten zu empfangen und zu digitalisieren; und  
eine Steuerung (80), die mit dem Digitalisierer gekop-
pelt ist und wirksam ist, um sequentiell den Modifika-
tionsparameter zu aktualisieren, so daß derselbe der 
Farbkomponente entspricht, die der Kanal modifi-
ziert.

19.  Verfahren zum Digitalisieren eines seriellen 
Analog-Farbsignals, das eine vorbestimmte Sequenz 
aus mehreren Farbkomponenten aufweist, wobei das 
Verfahren folgende Schritte aufweist:  
Modifizieren einer ersten der Komponenten mit ei-
nem ersten Kanal und Digitalisieren der modifizierten 
Komponente während einer ersten Zeitperiode; und  
Modifizieren einer zweiten der Komponenten mit ei-
nem zweiten Kanal und Digitalisieren der modifizier-
ten Komponente während einer zweiten Zeitperiode, 
die getrennt von der ersten Zeitperiode ist.

20.  Verfahren zum Digitalisieren eines seriellen 
Analog-Farbsignals, das eine vorbestimmte Sequenz 
aus mehreren Farbkomponenten aufweist, wobei das 
8/13



DE 10 2004 012 016 A1    2005.03.03
Verfahren folgende Schritte aufweist:  
Setzen eines Modifikationsparameters eines ausge-
wählten einer Mehrzahl von Kanälen auf einen ersten 
vorbestimmten Pegel, Modifizieren von zumindest ei-
ner ersten der Farbkomponenten mit dem Kanal und 
Digitalisieren der modifizierten ersten Komponente 
während einer ersten Zeitperiode; und  
Setzen des Modifikationsparameters des Kanals auf 
einen zweiten vorbestimmten Pegel, Modifizieren ei-
ner zweiten der Farbkomponenten mit dem Kanal 
und Digitalisieren der modifizierten zweiten Kompo-
nente während einer zweiten Zeitperiode, die ge-
trennt von der ersten Zeit ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
9/13



DE 10 2004 012 016 A1    2005.03.03
Anhängende Zeichnungen
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